
Liebe Freundinnen und Freunde des KCRo

Der Romanshorner Vierer ist der schnellste Kajak-Vierer der Schweiz. Die 
hervorragende Foto, die anlässlich der Schweizermeisterschaften in Eschenz 
gemacht wurde, ist nicht nur auf der Front dieses Bulletins, sie ziert seit einigen 
Wochen auch unseren Clubbus. Wir haben ein gutes „Aushängeschild“! 

Obwohl im Zeitalter der elektronischen Medien viele die Zeitung für ein antiquiertes 
Relikt halten, ebenso natürlich ein solches Vereins-Bulletin, hat das Gedruckte doch 
noch seinen Wert. Ich glaube, mit mir gibt es viele, die gerne einen Text in den 
Händen lesen, um nicht länger vor dem Bildschirm zu sitzen.

Dieses Bulletin ist also für all jene gemacht, die sich gerne in eine Sofaecke drücken 
oder auf der Terrasse die ersten wärmenden Sonnenstrahlen geniessen und in 
Gedanken nochmals miterleben, was im vergangenen Jahr im Kanu-Club 
Romanshorn so alles passiert. Ich wünsche viel Vergnügen.

Zum Gelingen dieses Bulletins haben wiederum zahlreiche Schreiberinnen und 
Schreiber, Fotografinnen und Fotografen beigetragen. Vielen Dank. Ebenfalls ein 
herzlicher Dank gehört den Inserentinnen und Inserenten, die einen wichtigen 
Beitrag für unseren Verein leisten. Die Berücksichtigung dieser Inserentinnen und 
Inserenten möchte ich allen Vereinsmitgliedern wärmstens empfehlen.

Peter Gubser, Präsident Kanu-Club Romanshorn
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KCRo: Der Club der Meister Jahresbericht von Präsident Peter Gubser

Wie in den Vorjahren hat der Kanu-Club Romanshorn 2009
zahlreiche Meistertitel gewonnen. Es begann mit drei Titeln 
an der Langstreckenmeisterschaften in Rapperswil und 
endete mit dem überraschenden Titel am Indoor-
Drachenboot-Cup in Zürich. Dazwischen lagen die 
Meisterschaften in Eschenz, wo nicht weniger als 13 Titel 
durch Romanshornerinnen und Romanshorner gewonnen 
wurden.

Unsere Athletinnen und Athleten sind die Erfolge nicht in den Schoss gefallen. Sie 
haben das ganze Jahr über hart trainiert. Wenn es Wind und Wellen zuliessen auf 
dem Wasser, aber auch im Kraftraum oder beim Schwimmen oder beim Joggen. 
Walo hat sie in seinem Jahresbericht als Sport-Chef alle Erfolge fein säuberlich 
aufgeführt. Darum beschränke ich mich hier darauf, allen ganz herzlich zu gratulieren 
und zu danken dafür, dass sie für den KCRo so viel Ehre einlegen. Mit 
eingeschlossen in Dank und Gratulation sind die Trainerinnen und Trainer.

In Zukunft werden die Erfolge wohl weniger zahlreich sein. Unsere Spitzenathleten 
treten sportlich kürzer und konzentrieren sich nun auf ihre berufliche Zukunft. Nach 
dem Rücktritt von Simon Fäh vor zwei Jahren hat nun auch Remo Gubser 
entschieden, seine internationale Karriere zu beenden. Damit sind David Gubser und 
im Juniorenbereich Nicole Rutishauser noch die letzten internationalen Botschafter 
unseres Clubs. Es ist zu hoffen, dass einige unserer ganz jungen Athleten den 
Durchhaltewillen haben, um an die nationale und internationale Spitze zu gelangen. 
An unserer Unterstützung wird es nicht fehlen.

Unser Verein besteht nicht nur aus den „Spitzensportlern“. Ebenso wichtig ist das 
Vereinsleben mit den Tourenfahrerinnen und Tourenfahrern und mit den 
Wildwasserakrobaten. Der Zusammenhalt all dieser Gruppen macht die Qualität 
unseres Vereins aus. Das zeigt sich am schönsten, wenn alle mithelfen zum Beispiel 
beim Kanadierplauschwettkampf. Dieser entwickelt sich zu einem immer grösseren 
Event mit einer tollen Stimmung und damit bester Werbung für den Kanusport und 
unseren Verein.

Neben dem Kanadierplauschwettkampf und der BKR-Regatta, der arg verstürmten 
Club-Meisterschaften denke ich auch gerne an die spontanen Paddeltouren, die 
Hochzeit von Ogi und Madleine und an gemütliche Gespräche an einem 
Freitagsstamm zurück. Diese Treffen von Alt und Jung wollen wir im neuen Jahr 
konsequent weiter pflegen.

Kurz vor Weihnachten ist unser Bus 
mit dem Vierer-Bild „beschriftet“ 
worden. Damit konnten 
verschiedene in den letzten Jahren 
angerissene Projekte einem guten 
Abschluss zugeführt werden: neue 
Club-Bekleidung, Teilrenovation 
Clubraum, Busbeschriftung,
verschiedene Bootsanschaffungen. 



Im letzten Sommer ist unser bisheriger Hauptsponsor, die Firma Hydrel, 
„ausgestiegen“. Das ist bedauerlich. Aber wir müssen Verständnis dafür aufbringen, 
dass ein Betrieb, der Kurzarbeit und Entlassungen vornehmen muss, auch in andern 
Bereichen sparen muss. Dank Zeitungssammlung und Sommernachtsfest-Einsatz ist 
die Vereinsrechnung trotzdem im Lot. Aber der Vorstand wird alles daran setzen, 
wieder einen zahlungskräftigen Sponsor zu finden.

Blick ins neue Jahr
Im kommenden Juni wird erstmals der Thurathlon, ein Ausdauerwettkampf für 
Einzelsportler und Gruppen, durchgeführt. Der Vorstand hat sich bereit erklärt, die 
Startdisziplin Schwimmen und den Wechsel zum Inlineskaten zu organisieren. Weil 
dieser Wettkampf frühmorgens gestartet wird verbinden wir ihn mit der Durchführung 
der Schweizermeisterschaften der Regatta-Kanuten über die Langstrecke. Da sind 
wir wiederum auf zahlreiche Helferinnen und Helfer angewiesen. Reserviert euch 
darum den Sonntag, 20. Juni.

20. Juni 2010 

1.Thurathlon
Schwimmen – Inline – Rad - Bike – Laufen

Schwimmstart organisiert durch den KC Romanshorn

14 Uhr

Kanu-Schweizermeisterschaften Langstrecke
Organisiert durch den KC Romanshorn

Wie ihr dem Jahresprogramm in der Mitte dieses Heftes entnehmen könnt, haben wir
jeden Monat einen Anlass geplant, an dem explizit das Vereinsleben, das Gespräch, 
der Kontakt zwischen Alt und Jung, gepflegt werden soll. Notiert euch heute schon 
die Termine in eurer Agenda. 

In den letzten Jahren ist die Gruppe, die an Auffahrt durch den Thurgau pedalte 
immer kleiner geworden. Darum werden wir in diesem Jahr eine Auffahrts-Paddeltour 
anbieten, voraussichtlich um die Reichenau. Nähere Details folgen. Nach 
begeisterten Rückmeldungen planen wir einen weiteren Flipperabend. Den KCRo-
Chlaus führen wir wiederum am frühen Sonntagabend durch, so dass auch der ganz 
junge Nachwuchs mitfeiern kann. Neue Ideen nehmen wir im Vorstand gerne 
entgegen.

Dank
Abschliessend möchte ich allen Mitgliedern danken, die in irgendeiner Weise zum 
guten Gelingen unseres Vereinslebens beigetragen haben. Gemeinsam erreichen 
wir auch 2010 grosse Ziele und finden persönliche Befriedigung.



Eine „durchzogene“ Saison Jahresbericht von Sport-Chef Walo Diethelm

Zum 40. Mal nehme ich Anlauf, einen Jahresbericht zu verfassen. 
Wie viele Tausend Trainingskilometer haben wohl die Romanshorner 
Kanuten in dieser Zeit gepaddelt. Gewiss sind viele Schweisstropfen 
geflossen, viele Tonnen im Kraftraum bewegt worden, viele Siege 
und Niederlagen eingefahren worden. Aber ich möchte all die 
Erlebnisse, Reisen und Bekanntschaften in keiner Weise missen.

2009 begann gut: David und Remo Gubser erreichten bei der 
Thurgauer Sportlerwahl den hervorragenden 2. Rang bei den Mannschaften. Nach 
dem endgültigen Rückzug von Simon Fäh aus dem internationalen Kanugeschäft 
blieb der Zweier Gubser-Gubser bei der Elite unser Aushängeschild. Sie haben nach 
dem Zerwürfnis mit dem Nati-Trainer mit Martin Hunter einen Trainer gefunden, der 
ihren Vorstellungen entsprach und einen internationalen Leistungsausweis 
mitbrachte. Im Nachwuchsbereich wurden wir von der Juniorin Nicole Rutishauser 
international vertreten. Leider schaffte kein weiterer Nachwuchspaddler eine Kader-
qualifikation. National behaupteten wir uns dank der Überlegenheit unserer Elite-
fahrer als Nummer 1. Aber im Junioren- und Jugendbereich klafft eine Qualitätslücke.
Bei den Schülern und Benjamins sind einige hoffnungsvolle Ansätze festzustellen.

Nach einem langen Wintertraining konnte mit den Trainingslagern in Tenero für 
Nicole und in Romanshorn für die Nachwuchspaddler wieder vermehrt auf dem 
Wasser trainiert werden. Ende April begann für Nicole Rutishauser die internationale
Wettkampfsaison mit der Regatta in Mantova (I). Mit einem starken Rennen im 
Zweier über 500m mit Ramona Haslebacher konnte sie diesen ersten Einsatz 
erfolgreich gestalten. Vor dem ersten nationalen Leistungsvergleich reiste Nicole mit 
dem Juniorenkader zur grossen Brandenburger Frühjahrsregatta. Zu einem Sieg 
reichte es in Deutschland nicht, aber mit dem 4. Rang im Einer über 4000m und dem 
5. Platz im Zweier über 500m mit Ramona zeigte sie Fortschritte auf.

Mit der Regatta in Rapperswil startete die nationale Wettkampfsaison. Neben 
unseren Nachwuchsfahrern stellten sich auch David und Remo Gubser der 
Konkurrenz. Sie überzeugten. Remo gewann die Einer über 200m und 500m knapp 
vor David. Im Zweier siegten sie über beide Strecken. Zusammen mit Fabio Suter 
und Matthias Bolliger gewannen sie auch in den Viererbooten überlegen. Bei den 
Schülern konnte der Zweier Joel Häni - Dominik Meier als 4. und zugleich bestes 
Schweizerboot ins Ziel paddeln. Die kleinsten Mädchen und Knaben in der 
Benjaminkategorie zeigten nach dem Trainingslager schon recht gute Ansätze. 

Zum ersten und einzigen Einsatz im Weltcup reisten die Gubserbrüder nach Poznan 
(Pol). Mit grossen Erwartungen stiegen sie in ihren ersten internationalen Einsatz. 
Doch das Boot lief nicht wie gewünscht. Erst im letzten Rennen, im B Final über 
1000m, konnten sie ihre Möglichkeiten andeuten. Die Ränge 16. über 1000m und 22. 
über 500m erfüllten ihren Erwartungen nicht. 

Martin Schönholzer, Fabio Suter und Nicole Rutishauser stellten sich Ende Mai in 
Lampertheim dem Starter. Einen feinen 4. Rang im Zweier erpaddelten sich Martin 
und Fabio über 500m. Nicole konnte sich im Einer gleich drei mal in die Medalien 
kämpfen: Silber über 6000m und 2x Bronce über 200m und 500m. 

Die ersten Meisterschaftsrennen standen in Rapperswil über 5000m auf dem 
Programm. Unsere Elitefahrer waren präsent! Im Einer gewann David vor Remo, und 



im Zweier konnten sie zusammen einen weiteren Sieg feiern. In diesem Rennen 
konnten sich Martin Schönholzer und Fabio Suter als dritte ebenfalls mit einer 
Medaille schmücken. Weitere Medaillen gewann Nicole Rutishauser als erste im 
Einer und als zweit im Zweier bei den Juniorinnen und David Napieralla im Zweier bei 
den Jugendfahrern. Im Duathlon bei den Schülern klassierte sich Dominik Meier im 
dritten Rang und bei den Benjamins tat ihm dies Damian Galli gleich.

Über die Pfingstfeiertage trafen sich 21 Kanuclübler zum zweiten Mal in Venedig zur 
Vogalonga. Rund 6000 Paddler und Ruderer aus 15 Nationen in etwa 1600 Booten 
ruderten und paddelten einen Rundkurs von 34km rund um Venedig. Ein grosser 
Plausch für alle Beteiligten!

Nach intensiven Trainingsprogrammen von Martin Hunter reisten David und Remo 
voller Hoffnung an die Havel nach Brandenburg (D) zur Europameisterschaft. Endlich 
sollte die neue Trainingsgemeinschaft mit dem neuen Trainer Früchte tragen. Aber 
die Zweierrennen passten überhaupt nicht, über 1000m schieden sie bereits im 
Vorlauf aus und im 500m Rennen reichte es nur bis in den Halbfinal. Damit konnten 
sie erstmals in der Eliteklasse keinen B Final bestreiten. Erst im Einer über 200m 
erreichte Remo mit dem 13. Gesamtrang einen versöhnlichen Abschluss. 

Nach einem harten Trainingslager in Linz reiste Nicole Rutishauser mit dem 
Nachwuchs -Team zur Junioren-EM nach Poznan (Pl). Sie startete mit Ramona 
Haslebacher aus Schaffhausen im Zweier über 500m und 1000m. In beiden 
Wettkämpfen erreichten sie über Vorlauf und Halbfinal das B-Finale. Über die 
längere Distanz fuhren sie als 7. durchs Ziel, was den 16. Gesamtrang bedeutete. Zu 
einem tollen Sieg reicht es im Sprintrennen. Mit dem 10. Schlussrang und der 
Tatsache, dass beide noch ein weiteres Jahr in der Juniorinnen-Klasse starten,
weckten sie einige Hoffnungen für 2010.

Mit dem von Andreas und Cornelia Diethelm organisierten Kanulager in Greifensee
begann die Zweite Saisonhälfte. Im Anschluss an diese Trainingswoche reiste eine 
kleine Gruppe nach Schwörstadt an den Rhein. Marina Diethelm siegte 2x bei den 
Achtjährigen Jasmin Diethelm holte 2x Silber bei den Neunjährigen, Tim Leistner 
beherrschte die Kategorie der neunjährigen Knaben mit zwei Siegen und Stefan 
Scherrer erkämpfte sie Gold und Silber bei den elfjährigen Knaben und mit Tim 
Leistner im Zweier machte er mit dem 3. Rang den Medalliensatz komplett. 

David und Remo Gubser wollten ihr bescheidenes Abschneiden an der EM so nicht 
stehen lassen. Mit bis zu vier Trainings täglich versuchten sie das Manko 
auszugleichen, um an der WM in Dartmouth (Ka) ihre Saison mit einem 
versöhnlichen Abschluss zu beenden. Da die finanzielle und organisatorische 
Unterstützung von Verbandsseite von Jahr zu Jahr abnahm, mussten die beiden 
Athleten die Finanzen, den Betreuer und die Reisen selber organisieren, zusätzlich 
zur enormen Trainingsbelastung. Trotzdem reisten sie voller Zuversicht und mit 
Simon Fäh als Betreuer zu den Welttitelkämpfen nach Kanada. Rund 1000 Sportler 
aus 75 Nationen stellten sich dort dem Starter. Erheblich verbessert in Harmonie und 
Grundschnelligkeit bestritten sie ihre Vorläufe über 500m und 1000m und 
qualifizierten sich für die Halbfinals. Auf der Mittelstrecken fuhren sie als 8. über die 
Ziellinie und auf der Kurzstrecke reichte der 7. Platz für den Einzug in den C-Final,
den sie als siebte ins Ziel paddelten, was Rang 25. unter 42 Nationen bedeutete. 
Remo startete noch im Einer über 200m, erreichte ebenfalls den C Final, konnte dort 
den feinen 3. Rang erkämpfen und klassierte sich so als Gesamt-21. im Feld von 39 
Nationen. Somit schafften sie knapp den Anschluss ans Mittelfeld, was für 



schweizerische Verhältnisse ein gute Klassierung ist aber für den Aufwand, den sie
betreiben, nicht befriedigen kann.

Mit der traditionellen BKR-Regatta kehrte das Wettkampfgeschehen wieder in die 
Schweiz zurück. Der Freitagabend startete mit den Plauschrennen von 25 Vereins-
und Firmenmannschaften im grossen Kanadier. Nach dem spannenden Final blieb
genügend Zeit, sich in der Festwirtschaft ausgiebig über Sieg und Niederlage zu 
unterhalten. Am Samstagmittag starteten dann wieder die schmalen Kajaks zu ihren 
Rennen. Ohne die drei Kanadafahrer musste die zweite Garnitur die Kohlen in der 
Eliteklasse aus dem Feuer holen. Für die Nachwuchsfahrer sollten zeigen, wo sie im 
Hinblick auf die bevorstehende Meisterschaft standen. Alle Medaillen-Ränge hier 
festzuhalten würde den Rahmen sprengen, aber einige wichtige möchte ich dennoch 
erwähnen. Grosse Fortschritte haben unsere Jüngsten vollbracht, allen voran Stefan 
Scherrer, der sich als bester Benjamin behaupten konnte. Er siegte im Zweier mit 
Damian Galli und im Vierer mit Damian, Tim Leistner und Raphael Imhof, holte Silber 
im Einer über 500m und im Zweier über 2000m und Bronce im Einer auf der 
Langstrecke. Auch Marina Diethelm zeigte mit ihren 8 Jahren eine tolle Leistung. Sie 
erpaddelte sich im Einer über 500m den feinen 4. Rang. In der Schülerklasse zeigten  
Joel Häni und Dominik Meier ihre Möglichkeiten und klassierten sich mehrmals in 
den Medaillenrängen. In der Eliteklasse konnten Fabio Suter, Matthias Bolliger, 
Nicolai Hani und Martin Schönholzer die Romanshorner Vormachtstellung mit ihren 
Siegen und Topklassierungen deutlich unter Beweis stellen.

Nach dem Abstecher zum Kanu-Total in Biel, wo Tim Leistner hervorragender Dritter
wurde, richtete sich der Fokus auf die Meisterschaften in Eschenz. Konnten unsere 
Paddler an die Erfolge der letzten Jahre anknüpfen? Mindestens teilweise gelang 
dies. Die grösste Überraschung setzte es in den Rennen der Elite über 1000m ab. 
Erstmals in diesem Jahrtausend stand nicht ein Romanshorner zu oberst auf dem 
Podest. Mit dem Frust der entgangenen Siege paddelten sich unsere Cracks zurück 
und belegten in den restlichen sieben Eliterennen die ersten Plätze. Gar zu einem 
vierfachen Triumpf reichte es im Einer über 200m: Remo Gubser gewann vor Fabio 
Suter, David Gubser und Simon Fäh. In der Schülerklasse wurden ebenfalls kräftig 
Medaillen gesammelt, allen voran Joel Häni, der mit Dominik Meier den Zweier über 
500m gewann und jeweils Silber im Einer über 500m und 200m erpaddelte. In der 
Seniorenklasse konnte sich Altmeister Andreas Diethelm den Sieg im 200m-Rennen 
erkämpfen. Grossartig brillierten unsere Jüngsten: Sieg im K4, gar Doppelsiege im 
K2 durch Damian Galli – Stefan Scherrer und Tim Leistner – Raphael Imhof über 
500m und 2000m und zwei Vizemeistertitel durch Stefan Scherrer im Einer über 
500m und 2000m. Die Mädchen konnten sich im Vierer ebenfalls eine Medaille 
umhängen lassen. Mit 13 Gold, 19 Silber und 14 Bronzemedaillen konnte sich der 
KCRo weiter unter den besten Schweizerclubs behaupten. 

Nach den Clubmeisterschaft endete eine durchzogene Wettkampfsaison mit dem 
Schweizermeistertitel im Indoor-Drachenboot. Mit dem Rücktritt von Remo Gubser 
vom internationalen Wettkampfgeschehen müssen wir einen weiteren Verlust
hinnehmen. Remo will sich auf seine berufliche Zukunft konzentrieren. Herzlichen 
Dank für deinen tollen Einsatz für unseren Club. David Gubser verbleibt als einziger 
internationaler Wettkämpfer. Er bereitet seine Saison zur Zeit in San Diego vor.

Abschliessend danke ich allen Trainern für ihren unermüdlichen Einsatz für unseren 
Verein. Es wird schwierig werden in den nächsten Jahren, nur annähernd an unsere 
Erfolge der letzten Jahre anzuknüpfen. Aber mit vereinten Kräften und Geduld wird 
es uns gelingen, den KCRo mit zahlreichen Erfolgen in den Schlagzeilen zu halten.



Grosse Freude über Medaillen von Stefan Scherrer

Am 5. und 6. September 09 startete ich zum zweiten Mal an einer Schweizer 

Meisterschaft. Mein Bruder Philipp, der erst seit dem Frühjahr Kanu fährt, war zum 

ersten Mal dabei. Bei schönem Wetter, aber kühlen Temperaturen fand die SM in 

Eschenz statt. Bereits am frühen Morgen besammelten wir uns beim Bootshaus. Der 

am Vortag beladene Anhänger stand zur Abfahrt bereit. In Eschenz eingetroffen, lud 

ein tip top ruhiger See zu fairen und tollen Wettkämpfen ein.

Mit grossen Hoffnungen auf einen Medaillenplatz startete ich bei den Benjamins im 

Einer und im Zweier zusammen mit Damian Galli je über 500m und 2‘000m. Das 4-er 

Boot über 500 m war mit Damian Galli, Tim Leistner, Raphael Imhof und mir besetzt. 

In spannenden Rennen wurde um die Podestplätze gefightet. Die Anspannung vor 

dem Start war jeweils gross. Meine Gedanken kreisten um die Stärke der Gegner 

und um die Hoffnung, das Rennen möglichst schnell und ohne Kentern zu 

absolvieren. Im Zweier mit Damian erreichten wir über beide Distanzen unser Ziel: 

Mit komfortablem Vorsprung vor dem anderen Romanshorner Boot gewannen wir die 

Goldmedaille. Im Vierer gewannen wir ebenfalls die Goldmedaille mit grossem 

Vorsprung vor den Schaffhausern. Meine Freude über diese Erfolge zusammen mit 

meinen Team-Kollegen war riesig. Im Einer hatte über beide Distanzen ein 

Konkurrent aus Rapperswil-Jona die Nase vorn. Auch diese zwei Silbermedaillen 

freuten mich. Die zahlreichen Trainings haben sich gelohnt! Das intensive Training 

im Kanu-Lager am Greifensee hat zum Erfolg beigetragen. Mein Bruder Philipp 

startete bei den Schülern über 500m und 2000m. Ohne zu kentern bewältigte er 



beiden Strecken, musste sich aber mit Ehrenplätzen begnügen. Da ist ja noch 
einiges Steigerungspotential vorhanden��. Im Vierer gewann er mit Domenik 
Meier, Dario Galli und Joel Häni eine Silbermedaille. Sie erreichten das Ziel wenig 
hinter den Siegern aus Schaffhausen, aber mit grossem Vorsprung vor dem Vierer 
aus Rapperswil-Jona.  
 
Die Zuschauer suchten immer wieder einen Platz an der Sonne, da es im Schatten 
recht kühl war für die Jahreszeit. Wir jungen Kajak-Fahrer übernachteten im Zelt. Der 
Abend wurde in geselliger Runde verbracht und die Kameradschaft gepflegt. 
Natürlich durfte ein Abstecher ins Dorf nicht fehlen. Alle genossen einen feinen 
Coup, wobei nicht alle die Glace assen, die sie bestellt hatten�.. ☺  
 

 

 

 

 

Kanutour nach Rheineck   Bericht von Fabio Simbürger 
 

Um 9 Uhr morgens versammelten wir uns beim Bootshaus in Romanshorn. Joel 
Häni, Dominik Meier, Silvan Hug, Dario Galli, Gabi Herzig und ich stellten die Boote 
ein und luden das Gepäck ins Auto, welches Ruth Kammerlander für uns nach 
Rheineck steuerte. Die Reise führte uns über Arbon,  Horn und Altenrhein bis nach 
Rheineck. Diese Strecke misst beinahe 25 km. Doch etwas fehlte uns noch? Wir 
konnten nicht gehen ohne� David! Er kam um 9.45 Uhr und bis wir endlich starten 
konnten, war es 10 Uhr. So paddelten wir los. Kilometerweise kämpften wir uns 
durch die Wellen. In Arbon machten wir erst mal Pause. Aufgefrischt ging es weiter 
bis nach Horn, wo wir unser Mittagessen einnahmen. Als alle sich erleichtert und 
gefüttert hatten, paddelten wir in Richtung Altenrhein. Dort hiess es, die Mündung 
des Rheins in den Bodensee zu finden. Kaum hatten wir das warme Wasser des 
Bodensees verlassen, stürzte Silvan auch schon ins eiskalte Flussgewässer. 
Glücklicherweise überlebte er, so dass uns die Reise den Fluss hinauf nicht erspart 
blieb. Um 15 Uhr erreichten wir dann unser Ziel. Müde, wie wir waren, stiegen wir 
aus und orientierten uns in dem von Naturschutzgebiet eingebetteten Areal des 
Kanuclubs Rheineck. Es gab eine Dusche, die nur kaltes Wasser spendete, ein 
Klohäuschen, eine Feuerstelle und ein kleines Häuschen. Im Klohäuschen gab es 
kein Licht und keine Spülung, nur einen Eimer mit einer toten Maus darin. Schnell 
bauten wir unsere Zelte auf und machten ein Feuer. Danach gab es nur noch wenig 
zu tun: Essen und Spass haben. Wildwasserkanu fahren, schwimmen und Karten 
spielen gehörte auch dazu. 
 

Am nächsten morgen standen wir bereits um 4 Uhr auf, um uns auf den Rückweg zu 
machen. Es war kalt und dunkel. Zurück auf dem See, ging gerade die Sonne auf. 
So wurde es hell, doch die Kälte blieb. In Horn nahmen wir unser Frühstück ein und 
verabschiedeten uns von David, der die Reise abbrach, weil er einen Krampf hatte. 
Weiter paddelten wir nach Arbon, das wir um halb elf erreichten. Auch hier wartete 
eine Mahlzeit auf uns. Schliesslich nahmen wir unsere letzte Etappe nach 
Romanshorn in Angriff. Am frühen Nachmittag erreichten wir unser Ziel, unser 
Bootshaus. Wir waren todmüde von den knapp 50 Kilometern, die wir in zwei Tagen 
zurückgelegt hatten. 



Jahresrückblick eines Neulings von Mika Brenner

Als ich im letzten Frühjahr nach Romanshorn gezogen bin, wollte ich hier nicht nur 

wohnen, sondern auch die Freizeitaktivitäten nutzen, die Romanshorn und der 

grosse Teich zu bieten haben. 

Durch Lukas Bolliger bin ich auf den Kanu Club Romanshorn gestossen. Anfangs 

sah ich das etwas skeptisch an, da ich bis jetzt nicht wirklich viel mit Wasser zu tun 

gehabt habe. Ausser mit waschen, trinken und schwimmen konnte ich Wasser nie 

wirklich leiden. Als mich Lukas mit dem 2er Kanu mitnahm, versagte ich voll und 

ganz. Wir waren mehr IM Wasser als AUF dem Wasser. Trotz dem nassen Ausflug 

fand ich Gefallen und meldete mich für den Erwachsenen – Anfängerkurs an.

Der Anfänger-Kurs

Am ersten Abend des Kurses regnete es. „Fängt ja schon mal gut an…“ dachte ich 

mir. Den Hintergedanken, dass wir bei dem Sau-Wetter sowieso nicht aufs Wasser 

gehen und nur theoretisches Zeugs machen, musste ich schnell vergessen. Die erste 

Lektion hiess: „Ein echter Kanute ist erst dann ein echter, wenn er auf das Wasser 

geht, egal welches Wetter herrscht.“ … „ui, toll“ … 

Nach der Begrüssung und dem Umziehen stellten wir die Kanadier bereit. Für 

Ungeübte war bereits der Einstieg in den Kanadier kompliziert. Der Regen hörte auf 

und langsam fand ich Spass an der Sache. Einige der Teilnehmer merkten, was es 

heisst, Team-Arbeit zu leisten. Andere verstanden unter „Team“: „Toll, Ein Anderer 

Machts…“. 

An den nächsten Kursabende brachten uns Martin und seine Helfer die Feinheiten 

und Grundkenntnisse des Kanufahrens bei. Geradeaus fahren war in Wirklichkeit 

nicht so einfach, wie wir uns das gedacht hatten. Einige Abende hatten wir da zu 

üben. Richtig Gefallen am Kanufahren fand ich am Spielabend, als es etwas wilder 

und rassiger wurde.

Zum Ende des Kurses bereiteten wir uns aufs Wildwasserfahren vor. Einerseits 

freute ich mich zwar riesig auf die Fahrt auf der Bregenzer Aach, andererseits hatte 

ich die Hosen voll und überlegt mir, ob ich da wirklich mitmachen sollte. Ich nahm 

den ganzen Mut zusammen. Irgendwie würde ich unten ankommen. Nach dem 

Einwassern erklärten uns Ramona und Martin das Kehrwasser, und wir mussten

üben. Es sah easy aus. Also rein ins Kehrwasser - und ohne Kanu wieder raus! Nach 

dem 3. Anlauf habe ich es dann doch geschafft. Dann gingen wir los. Während der 

Abfahrt rutschte mir das Herz an einigen Stellen in die Hose. 

Bei der Rast nach der ersten Hälfte, staunten wir, was alles in einem Kanu Platz 

findet. Die Teamleader versorgten uns komplett mit Grill und so. „Coole Sache“. 

Nach der längeren Pause der Rest der Etappe. Zum Schluss spürten wir, dass der 

Ausflug kraftaufwändig war. Trotz des Muskelkaters hat es riesig Spass gemacht.



Vogalonga

Ein Event, der seit 1974 Jahr für Jahr Kanuten in seinem Bann zieht, ist die 

Vogalonga. Dazu muss man wohl etwas verrückt sein. Ich war es – und reiste mit 

nach Venedig.

Bereits ein paar Tage früher angereist wollten wir Venedig ansehen. Bei der Ankunft 

war der Campingplatz weiss bedeckt, als ob es Winter wär. Der Platz war voll mit 

Blütenstaub überzogen. Am Abend wollten wir die Stadt unsicher machen und die 

Shops und die Touristenfallen entdecken. Nach einigen Einkäufen besuchten wir 

eine typisch italienische Pizzeria. Doch die Muscheln rochen widerlich. Der Kellner 

hatte dann Mühe zu verstehen, dass wir nicht Nachschlag von den „sehr gut 

riechenden und schmeckenden Muscheln“ haben wollten. Nach doch noch etwas 

Essbarem ging der Abend witzig und schön zu Ende.

Früh am nächsten Morgen überquerten wir zahlreichen Kanäle über steinerne und 

hölzerne Brücken und sahen uns die Insel an. Selbst eine Glasbläservorführung auf 

Murano liessen wir uns nicht entgehen. Die vielen bunten Häuschen auf Burano 

blieben uns nicht vorenthalten. So überbrückten wir die Zeit, bis die anderen 

Romanshorner am Freitagabend anreisten. 

Das Grillieren am Abend war ok. Aber einer wollte 

unbedingt Teigwaren haben. Also wurde Wasser 

heiss gemacht und Nudeln gekocht. Doch als man 

das Wasser abgiessen wollte, landeten auch die 

Nüdeli auf dem mit weissem Blütenstaub 

bedeckten Camping-Platz-Boden. Für mich war

das Thema Nudeln damit abgehackt. Andere 

mochten nicht verzichten. So haben sich einige

Jungs und Mädels um den Haufen gesetzt und die Nudeln vom Boden weg 

gegessen. Ich weigerte mich, schliesslich fehlte ja die Tomatensosse. Dank vielerlei

Getränke wurde es auch für mich ein lustiger Abend.Am nächsten Morgen erwachte 

ich mit einem bösen Kater. 

Doch die Vorfreude auf das 

Kanadierfahren hellte die 

Stimmung auf. Nach dem 

Frühstücken machten wir 

uns auf zum Startpunkt. Da 

ging es zu wie an der 

Fasnacht: Leute in 

Kostümen und toll

geschmückte Boote und 

Gondeln. 

Ich weiss nicht mehr genau 

wie lange wir insgesamt 



unterwegs waren, aber wir kamen letztendlich ans Ziel. Doch es gab auch Boote, die 

kenterten und untergingen. Auf dieser Vogalonga lernte ich, wieso man seine 

Schwimmweste tragen soll. Unser Kanadier diente als Rettungsboot für einen

Seekajakfahrer, der nach dem Kentern nur mit Mühe seine Weste anziehen konnte 

und nur dank uns wieder in sein Boot kam. 

Eine weitere Lektion, die ich lernen durfte, betraf den Plastikbehälter, der in jedem 

Kanadier angebunden ist. Ich dachte, der Becher würde zum Ausschöpfen des 

Bootes bei hohem Wellengang benötigt. Weit daneben! Wenn man laaaaaaaange 

Zeit auf dem Wasser unterwegs ist, und immer wieder viel trinkt, … Der 

Plastikbecher ist nicht nur für’s Wasserschöpfen da. 

Bei der Zieldurchfahrt applaudierten uns zahlreiche Zuschauer. Mit einer kleinen 

Siegermedaille wurden alle für die Strapazen geehrt. Nach der langen Fahrt spürten 

wir den einen oder andern Knochen etwas mehr. Entsprechend ruhig war der Abend.

Es war der einzige Abend, wo man auf dem Campingplatz gut schlafen konnte. 

BKR 2009

Auf die BKR-Regatta 2009 freuten sich alle. Und alle halfen bei den Vorbereitungen

und der Organisation mit. Es ging ziemlich chaotisch her und zu. Dennoch war alles 

rechtzeitig bereit zum Beginn der Veranstaltung. 

Am Freitag war das Kanadierrennen angesagt. Unter dem Namen „Wellenhüpfer“ 

ging ich mit den Mitgliedern des Erwachsenenkurses an den Start. Wir wurden nicht 

letzte! Einen kleinen 

Zwischenfall mussten wir aber 

dennoch wegstecken. Ein 

Teammitglied renkte sich beim 

Wettkampf die Schulter aus und 

musste im Spital versorgt 

werden. Es konnte nach einer 

ambulanten Behandlung das 

Spital am selben Abend wieder 

verlassen. Bei den 

Wettkämpfen am Samstag und 

am Sonntag war ich wegen 

eines Berufsunfalls nicht Helfer 

sondern Zuschauer.

Abschliessend ein Danke an die Leiter des Erwachsenen Kurses, die einem wirklich 

das Kanu-Fahren näher bringen. Wenn ich mich nochmals für einen Sportclub 

entscheiden müsste, würde ich mich sofort wieder für den KCRO entscheiden. Er ist 

für jeden geeignet. Ob klein oder gross, ob dick ob dünn, ob jung oder alt. Hier findet 

jeder etwas Passendes für sich.



High-light Junioren-EM von Nicole Rutishauser

Was ist das schönste und eindrücklichste Erlebnis einer jungen Kanutin? Für mich ist 
es die Junioren-U23-EM 2009 in Poznan. Die ganze Geschichte um die EM und der 
Wettkampf selbst haben mich viel Zeit und Training gekostet. Doch der Aufwand hat 
sich gelohnt!
Der ganze Trip startete für mich am Montagabend am 29. Juni. Meine Eltern fuhren 
mich nach Rapperswil, damit ich dort übernachten konnte, um am andern Morgen 
früh nach Linz (A) zu fahren. Eine kleine Schweizer Delegation mit Fabio Wyss, 
Stephan Domeisen, Lukas Gremlich, Ramona Haslebacher, Michelle Sach, Trainer 
Ingolf Beutel und mir reisten im Nati-Bus nach Linz. Später reisten noch Christoph 
Nicolet und Martin Schönholzer nach.

In Linz trainierten wir während zwei 
Wochen bei perfekten Bedingungen, um 
uns endgültig für die EM in Form zu 
bringen. Glücklicherweise ist Ingolf nicht 
nur unser Nationaltrainer sondern zu 50% 
auch für das slovenische Team 
verantwortlich. Dies gibt uns immer wieder 
die Chance, mit einer anderen Nation zu 
trainieren, wodurch wir alle sportlich wie 
auch menschlich profitieren können. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass wir unsere 
eigenen Leistungen, sei es im K1 oder K2 

laufend mit einer anderen Nation vergleichen konnten. Alle Athleten gingen im K2 an 
den Start, deshalb sassen wir recht oft im Mannschaftsboot.
Ramona und ich machten laufend Fortschritte und der K2 lief immer besser, einzig 
ihre Unsicherheit bei der Renneinteilung und ihr manchmal mangelndes Gefühl für 
Schlagzahlen machte uns ein wenig zu schaffen, da sie vorne im Boot saß und dies 
eigentlich lenken sollte. Doch mit jedem 
Training lief das Boot ruhiger durchs 
Wasser.
Nach einer Woche ging es meiner 
Zimmer- und Bootspartnerin plötzlich 
schlecht: Ein Familienmitglied war 

verstorben. Trotz diesem traurigen Ereignis 
verliefen die Trainings weiter gut. Der 
Ausgangstest und die Rennvorbereitung kam 
näher und stand schlussendlich vor der Tür. Am 
Freitag, 10. Juli, 6 Tage vor unserem ersten 
Rennen, fuhren wir nach einem 500m-Test im K1 
noch 500m und 1000m im K2. Eigentlich 
erwarteten wir, dass wir beim 1000m nicht mehr 

durchkämen, weil wir sehr müde waren. Doch wir legten ein Traum-Testrennen hin. 
Top motiviert packten wir unsere Koffer um am Montag nach Poznan zu fahren.
Nach einer zweistündigen Irrfahrt durch Poznan kamen wir in unserem Hotel an. Da 
bemerkten wir, dass ein 3-Stern-Hotel in Polen nicht dasseelbe ist wie in der 
Schweiz.



Am nächsten Tag durfte ich mein neu bestelltes Boot in Empfang nehmen. Doch die 
Zeit zum Einrichten fehlte, und ich trainierte nochmals mit meinem alten Boot. Die 
Strecken legten wir im GA2 Bereich zurück, um zum Schluss mit Sprints über 50 und 
100m ganz spritzig zu werden. Am Mittwoch machten wir dasselbe im 
Mannschaftsboot und ein kurzes Training im K1. An einer kleinen
Eröffnungszeremonie am Mittwochabend wurden wir mit diesem Sonnenuntergang 

beglückt und konnten dabei Energie tanken.
Donnerstag: Unser erstes Rennen: Vorlauf über 1000m im 
K2. Ich versuchte zu ignorieren, dass einige sehr starke 
Nationen mit uns am Start standen. Unser Ziel, nicht letzte 
zu werden gelang. Trotzdem waren wir unzufrieden. Das 
Boot lief nicht, und wir wurden selbst von unseren 
slowenischen Trainingspartnerinnen geschlagen. Am 
Nachmittag qualifizierten wir uns fürs B-Finale, was mich 
glücklich machte. 
Am nächsten Morgen fühlte ich mich sichtlich unfit. Eine
laute Party in unserem Hotel hatte mir manche Stunde 
Schlaf geraubt. Deshalb sprang ich, an der Rennstrecke 

angekommen, erst einmal in das kalte Wasser, um meine Lebensgeister zu wecken. 
Der Vorlauf über 500m gelang uns dann erstaunlich gut, und wir qualifizierten uns für 
die Semifinals. Da verpassten wir den Einzug ins A-Finale lediglich um einen Rang. 
Weil zu wenig Boote am Start waren, fand kein B-Final statt und wir belegten den 10. 
Rang. 
An den ersten Renntagen war es sehr heiss. Pro halben Tag trank ich mindestens 2 
Liter Wasser. Am Samstag wurde es kühler und windig. Ramona und ich bereiteten 
uns für unseren B- Final vor. Die Erinnerung an unsere letzten 1000m waren nicht 
gut, doch ich fühlte mich total fit. 
Ramona war sehr still. Nach dem
Startschuss war ich erstaunt über die 
Geschwindigkeit unseres Bootes, da 
wir selten so schnell starten. Die 
Schlagzahl war für unsere Verhältnisse
etwas hoch, und ich hatte Angst, wir 
würden uns vorausgaben. Die Ahnung 
war richtig. Bei 500m wollte ich die 
Schlagzahl erhöhen, doch das
funktionierte nicht. (Als ich das obenstehende Bild sah, schmerzte es in der Brust.
Mit diesem Stützschlag, an den ich mich nicht mehr erinnern kann, verschenkten wir
wertvolle Sekunden und damit eine bessere Rangierung.) Zum Schluss wollte ich 
nochmals richtig Gas geben, doch Ramona konnte nicht mehr. Schade. Immerhin
schafften wir den 7. Platz im B-Final und wurden Gesamt-16. Für Ramona und mich 
war damit der EM-Einsatz zu Ende. 
Mit den erzielten Resultaten waren wir zufrieden. Das Ziel, B-Finale, war erreicht. Wir 
wussten wir, dass mehr möglich gewesen wäre. Das ist uns Ansporn für das 
Wintertraining. Die nächste EM kommt bald und ich hoffe, dass wir da ordentlich 
mitmischen können. Ich bin um einige Erfahrungen reicher geworden, die mir im 
Trainingsalltag helfen, mich selbst zu motivieren.
Abschliessend danke ich meiner K2-Partnerin Ramona, dem Nati-Trainer, Martin 
Schönholzer, meinen Eltern und Freunden für die Unterstützung. Ohne diese wäre 
diese EM-Teilnahme nicht möglich gewesen. 



Jahresprogramm Wettkampf 2010 
     
   Club Kader 
 
März: 06. KLD Rapperswil  X 
 28. – 11.4. TL Pusiano  X 
 
April: 12. – 17.  TL Romanshorn X 
 24. – 25. Reg. Mantova  X  
 30. – 2.5. Reg. Brandenburg  X 
 
Mai: 07. – 09. Weltcup Vichy (Fr)  X 
 17. - 22. TL Romanshorn X 
 28. – 30. Weltcup Szeget (Un)  X 
 29. – 30. Reg. Lampertheim (De) X 
 
Juni: 04. – 06 Weltcup Duisburg (De)  X 
 12. – 13. Reg. Wiesbaden (De) X 
 20.  SM Langstrecke R horn X 
 26. – 27.  Nachwuchscup Zürich X 
 26. – 27. Reg. Auronzo (It)  X 
 
Juli: 02. - 04. EM Elite Trasona (Sp)  X 
 24. – 25. Reg. Schwörstadt (De) X 
 24. – 30.  Kanulager Greifensee X 
 29. – 1.8. Jun. EM Moskau  X 
 
August: 19. – 22. WM Elite Poznan (Pl)  X 
 21./22. Reg. Romanshorn X 
 
September: 4./5. SM Regatta Rapperswil X 
 11. – 12. Reg. Kaiserslautern (D) X  
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Infos zu Wettkämpfen und Anlässen: 
 

www.kcro.ch 
 



Jahresprogramm KCRo 2010

März: 6. BKR-DV Radolfzell
12. GV KCRo Clubhaus
13. Eskimotieren Oberuzwil
26. Bowling-Plausch Amriswil
27. Bootshausputz Clubhaus
28. Rheinfahrt KCSh

April: 11. Narzissenfahrt KC Wil
23. Einkauf bei Kustersport KCRo
25. Obere Thur KCRo
30. Stamm Clubhaus

Mai: 2. Thurbummel Uesslingen
10. Schnupperabend Erwachsenenkurs Clubhaus
13. Auffahrts-Kanutour KCRo
17. Beginn Erwachsenenkurs Clubhaus
22./24 Maggia Wochenende KCRo
24. Thurfahrt KCRo

Juni: 11. Stamm mit Besuch der Kanuschule Clubhaus
13. Flussfahrt Erwachsenenkurs KCRo
19. Bodensee-Marathon Iznang
20. Thurathlon Clubhaus
20. SM Langstrecke Clubhaus
27. Vorderrhein KCRo

Juli: 9. Stamm Clubhaus
18.-24. Truner Wildwasser-Woche KCTe

August: 14. Club-Meisterschaften Clubhaus
20. Kanadier-Plausch-Wettkampf Clubhaus
21./22. BKR-Regatta Clubhaus
28./29. Inn-Wochenende PCR

September: 11./12. Oetz od. Vorderrhein-Wochenende KCRo
17. Stamm Clubhaus
18. Besuch Sehbehinderte Ostschw. Clubhaus

Oktober: 8. Stamm Clubhaus
10. Herbstwanderung BKR KC-Singen
23. Bootshausputz Clubhaus

November: 12. Flipper-Abend St. Gallen
21. Eisfahrt BKR

Dezember: 5. Chlaus-Abend Clubhaus

Januar 2011 9. Eskimo Reussfahrt KCTe



Der überraschendste Meistertitel:

Am 1. Swiss Indoor Dragenboat-Cup in Zürich Örlikon holte die Mannschaft des 
KCRo (links) mit Fabio Suter, Remo Gubser, Simon Fäh, Martin Schönholzer, 
Matthias Bolliger und Nicolai Häni den 16. Meistertitel des Jahres in den Thurgau.



Webstübler-Skiwochenende Bericht von Susi Fäh

Anfänglich sehr wenig Anmeldungen! Sollen wir es überhaupt durchführen? Etliche 
der Jungen weilen im Ausland.

Eine Woche vor dem Anlass gibt es noch An- und Abmeldungen. Freundinnen und 
jüngere Brüder, die Lust hatten. Der Postizettel wird noch schnell angepasst. 
Einkaufen für die Bande, den Kopf bei der Sache, um ja nichts zu vergessen, sonst..!
Sugo kochen, den lieben Nachmittag lang rühren, damit ja nichts anbrennt in der 
Riesenpfanne, Salat schnetzeln und waschen.

Samstagmorgen um 7 Uhr Brot holen beim Funk. Ich habe zwar vorgestern gefunkt, 
aber dort ist anscheinend der Funke nicht übergesprungen! 10 Brotkisten 
aufeinander gestapelt, ein nettes dünnes Fräulein, noch nicht ganz wach, welches 
ganz langsam mit dem Bestellzettel versucht das Gewünschte zusammen zu suchen. 
Sie beginnt ganz langsam zu pressieren, aber es gelingt ihr nicht recht. In der 
Zwischenzeit holt Hansruedi Susanna, dann holen wir noch Heinz am Bahnhof und 
Walo zu Hause ab.

Wir haben eine gemütliche Fahrt. Es wird diskutiert, was man noch machen könnte 
im Club, um Alt und Jung wieder vermehrt für gemeinsame Aktivitäten mobilisieren 
zu können, wo es auch für Junge lohnenswert wäre, mal früh aufzustehen oder den 
Ausgang entsprechend abzukürzen. Nach dem raureifen Rheintal tauchen wir aus 
dem Nebel auf in die sonnigen Flumserberge. Geri erwartet uns strahlend unter der 
Tür, damit wir unser Küchenbagage im Keller verstauen können.Nun auf die Piste bei 
diesem knütschblauen Himmel, der traumhaften Sonne und dem prächtigen Schnee! 
Wir zwängen uns in die harten, schweren „Klöben“ von Schuhen, Helm auf und - nun 
merkt Susanna, dass sie im Dunkeln der Garage zwei total verschiedene Skistöcke 
erwischt hat. Je nu! Ab zur Talstation, Ski-Abo kaufen und Skistöcke mieten im 
Sportgeschäft: zack, zack, sogar mit Foto fürs Kundenblatt und schon hält sie schön 
goldene Stöcke in die Höhe. Nun ab auf die Gondel. Heinz bleibt jedoch im 
Automaten hängen, zum Glück, gelenkig, klettert er darüber.

Oben angekommen, eine traumhafte Aussicht! Ski montieren und ab auf den 8-er 
Sessel. Wieder bleibt Heinz hängen. Walo kommt ihm mit seiner Karte zu Hilfe. Erste 
schwungvolle Abfahrt, Super-Piste auf der linken Seite, mit wenig Leuten, so richtig 
zum Carven, ein Genuss! Oben machten wir ab, zur Talstation zu fahren, damit 
Heinz seine Karte tauschen kann. Er hielt aber auf der Prodalp! Wir warten! Plötzlich 
klingelt Hansruedis Händy. Er nimmt ab, reisst den Helm vom Kopf und die 
Handschuhe weg: “Wer? Wo? Wann?“ Im selben Moment erblicke ich, die uns 
suchende Annemarie, 10 Meter von uns entfernt mit dem Händy am Ohr! 
Unglaublich! So weit sind wir also schon! Gelächter! Webstübler der heutigen Zeit!
Dann geniessen wir ungestört den Rest des gelungenen Tages.

Kaum in der Küche, um zu kochen, steigt der Vollmond über die Bergkette und 
scheint uns direkt in die Töpfe, so schön! Ahah! Darum diese Konfusionen?
Wie auch immer! Sich grüssen, zurechtfinden, Ämtli studieren, Getränke kaufen bei 
Anita, und dann auf los geht’s los: Die hungrigen Mäuler stopfen, was zum Glück alle 
selber erledigten! In Kürze leeren sich die Töpfe. Es schmeckt! Gut so!
Eine verkegelte Hand von Martin und Pablo’s vertätschtes Kreuz werden 
eingerieben. Dann geht’s an den Abwasch, ein besonderes Highlight in der Zeit der 
Abwaschmaschine! Der Ämtli-Plan sagt, wer darf, und dann geht’s los: Die 
Tellerwäscher und -trockner, erst zögerlich mit Spitzbubenaugen, bis klar ist, wer 



was am besten macht, kommen immer mehr in Schwung. Schlussendlich ist alles 
Geschirr sauber, trocken und versorgt, die Küche unter Wasser, die Hitzigsten mit 
blutem Oberkörper, auf jeden Fall tönte es übermütig und sehr unterhaltsam. Es 
braucht gar nicht immer so viel Spektakuläres! Nach einem feinen Dessert, Spielen 
und Geplauder, sind bald einige Schnarcher zu hören.

Morgenessen um halb Acht. Für die meisten zu früh, doch niemand will bei dem 
Wetter viel später auf der Piste stehen, ausser Pablo, der ein Kreuz mit seinem 
Kreuz hat. Die Abwaschmannschaft gibt Gas. Die klebrigen Konfiglasscherben von 
Flo sind bald beseitigt. Wem bringen die heute Glück? Bei 1°+ geniessen wir die 
erste Fahrt, bevor mehr Leute kommen. Heute bleibt Susanna stecken. Das beginnt 
ja wieder gut! Den Zmittag planten wir vor 11.30 h auf dem Maschgenkamm, mit 30
Prozent Ermässigung. Nur Heinz schafft es. Wir zahlen 1 Minute später den vollen 
Preis. Überall in der Beiz sind Kanugesichter zu sehen. Däni erzählt uns von Lukas 
unglücklichem Jump mit getauschtem Sportgerät: Knie verschlagen, aber richtig! Und 
Pablo sei nochmals auf’s Kreuz geflogen, sodass Susanne veranlasste, dass die 
beiden zum Arzt gefahren werden. Im Liegetaxi!
So jung und so vertätscht und blau.
Das tut nur weh und ist nicht schlau!
Zum Glück war nichts kaputtgebrochen,
So werden wir wieder Spagetthi kochen!
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Kanuflippern   Suchtbericht von Susi Fäh 
 
Walo erzählte uns von seinem Geschäftsanlass in St. Gallen, den er bei einem 
Sammler von Flipperkästen erlebte. Auf die Frage, ob das wohl was wäre für den 
KCRO? meldeten wir uns sofort begeistert provisorisch an. Wir versuchten zu 
rekonstruieren, wann wir das letzte Mal geflippert haben? Das war 2mal in den 
Kanuferien: 1mal in einer Jugi und das andere mal auf einer schwedischen Fähre. 
Wir freuten uns schon im Voraus auf diesen Abend. 
 

Die Besammlung war beim Bootshaus im Nebel. Wir waren eine total durchmischte 
Gruppe, wieder mal was für Jedermann und- frau! Um 20 Uhr fanden sich alle in 
diesem alten hölzernen Dachraum ein. Das war ein Anblick: Ungefähr 40 
verschiedene alte Flipperkästen. Nostalgie püür! 
 

Wir wurden freundlich empfangen vom Inhaber, der uns über die Gepflogenheiten in 
seinem Reich informierte und die Spielregeln an seinen Kästen erläuterte. Erst dann 
realisierte ich, dass solche gar nicht mehr zu sehen sind und die Jüngsten unserer 
Truppe kaum mehr damit in Berührung kamen, seit es Computerspiele gibt. 
Nach ein paar Bissen von feinen gefüllten Broten und einem kühlen Schluck, ging’s 
dann schnell an’s Ausprobieren. Die Älteren begannen an den alten Kästen, die 
Jungen eher an den jüngeren. Bald blinkt und klingelt und tönt es, wie es halt tönen 
kann, wenn 33 Kästen auf einmal bearbeitet werden! Bald waren alle am schwitzen 
und strahlen. Verbissen, angespannt und zum Teil mit grossem körperlichem Einsatz 
und völliger Konzentration wurde den Kugeln nachgeeifert oder getrauert, wenn sie 
zu früh in einem Loch verschwanden. Die Stimmung war fröhlich aufgestellt und 
ausgelassen. 
 
 

Nach kurzem Einspie-
len, wurde man 10 mal 
zu total unterschied-
lichen Paaren zusam-
men gelost um gegen-
einander zu spielen: 
Oma gegen Grossmut-
ter, Präsi gegen Unter-
stiftin, Trainer gegen 
Athlet, etc. So gegen 23 
Uhr war Rangverkündi-
gung. Die 2 Bestplat-
zierten mussten noch 
auskäsen, wer den 
Preis bekam. Suti 
schlug Stierli unter 
Mitfiebern von allen und 
bekam eine Flasche. 

 

Auch wenn auf der Heimfahrt alle Mitfahrenden über irgendeinen Flipperschaden an 
Finger, Handgelenk oder Unterarm jammerten, war es ein gelungener Abend, 
unbedingt wiederholbar, solange es diese Lokal noch gibt. 
 
 



Spreewalderpaddelungen von Hardi Reich

Rund 70km südöstlich von Berlin liegt eines der schönsten Paddelreviere Deutschlands. 
Nichts für Wildwasserfetischisten! Im Biosphärenreservat Spreewald sind rund 6000 
Tier- und Pflanzenarten beheimatet.

Die Fläche von 475 qkm verteilt sich auf Naturschutzgebiet (103 qkm), 
Landschaftsschutzgebiet (372 qkm) und 100 qkm offenes Wasser. Die nur 50 000 
Einwohner bieten eine Grosse Zahl günstiger Übernachtungen an.

Rund 200 Fliessgewässer mit einer Gesamtlänge von fast 1000 km lockten mich auch in 
diesem Jahr in den Nordosten Deutschlands. Vor meinem ersten Besuch dachte ich: 
„Nur nicht den Altersdurchschnitt senken! Das ist Alte-Leute-Feriengebiet!“ Dem war 
nicht so. Hier bekam ich auf dem Silbertablett tolle Gastfreundschaft geboten, vielen 
Dank hierbei an Katrin und Frank Feller vom "STORCHENNEST", eine feine regionale 
Küche und eine einzigartige Landschaft aus Fliessgewässern, Seen und Wald. Martina 
und ich waren und sind begeistert davon.

Hier bist du ganz nah dran an Otter, Storch und Kranich.

Die Spree ist mal Wiesenfluss, mal Allee und führt dann auch wieder durch dichten 
Dschungel. Da sollte MAN(N) aber dringendst vermeiden, an Land zu gehen. Es wird 
unangenehm und teuer, sollte einen die "ENTENPOLIZEI" erwischen. Aber Paddler sind 
ja Naturfreunde und schauen wo sie hinfahren. Meine liebste Tour führte mich durch den 
Unterspreewald nach Gross-Wasserburg ins Wirtshaus "ZUM UNTERSPREEWALD".
Hier gibt es den paddelverrückten Wirt direkt am Wasser der mich bei meinem 
diesjährigen Besuch mit einem Schrei durch den Biergarten begrüsste: „Du bist doch der 
mit dem nassen Arsch! Trink was, und dann rück die Kohle raus!“ Wolfgang ist ein 
Netter mit "Berliner Schnauze " und Herz!

Die Möglichkeiten zum Paddeln sind hier so vielfältig wie die eigene Phantasie. Auch 
andere Ziele gibt es: Das Kahnfest in Schlepzig oder das Gurkenfest in Lübben. Ich 
würde ein Buch schreiben, wenn ich alles aufzählte.

In dieser familienfreundlichen Region 
kann man nicht nur paddeln. Auch 
Velo fahren ist hier ein Genuss sein.  
Zahlreiche Plätze zum Grillieren bieten
sich an. In Lübbenau hinter dem 
Schloss auf der Insel ist ein 
Kinderspielparadies mit Klangpark,
Labyrinth, mega Wasserspielplatz, und
ohne Eintrittsgebühr! 

Genug der Schwärmerei. Überzeugt 
euch selber von der atemberaubenden 
Schönheit dieser Region.



Protokoll der 78. Generalversammlung

vom Freitag, 13. März 2009, 18.30 Uhr , im Bootshaus

Traktandenliste:

1. Begrüssung
2. Appell
3. Wahl der Stimmenzähler
4. Protokoll der letzten GV/ Jahresbericht
5. Kassabericht

a. Revisorenbericht
b. Abnahme der Kasse und Entlastung des Kassiers

6. Dechargeerteilung
7. Mutationen
8. Wahlen

- Neuwahl Präsident Vorschlag: Peter Gubser
- Ergänzung Vorstand Vorschlag: Lukas Bolliger (Athleten-Vertreter)

9. Budget 2009
10. Jahresprogramm 2009
11. Anschaffungen / Investitionen
12. Verschiedenes und Umfragen
13. Ehrungen

1. Begrüssung
Bankett-Eröffnung um 18.30 durch Martin Stierle.
Eigentlicher Beginn GV 20.15 Uhr.
Martin macht darauf aufmerksam, dass die Resultate der Thurgauer Sportlerwahlen 
noch nicht erschienen sind, wie in andern Jahren.
Weiter begrüsst er einen neuen Sponsor im Klub, der sich jährlich mit 1`000 Fr. in 
unsere Kasse beteiligen wird: BIRO Kunststoff Technologie AG

2. Appell
Anwesend sind 58 Mitglieder.
Entschuldigungen: Martin Schönholzer Jun., Roman Schönholzer, Andreas Dalcher, 
Raphaela Hausammann, Christoph Rohner, Madlaina Tgetgel, Orlando Galli, 
Susanna Röösli Hogrefe, Lukas Kradolfer, Magne Orgland, Dominik Röthlisberger, 
Bea Zbinden, Daniel Brunschweiler, René&BrigitteMoy, Martin Kaucher, Uwe&Ute 
Koetter, Tanja Stierle, Gerda Kimoto, Neustetter&Poosch, Felix&Oskar Bernet, Evi 
Fäh, Susi Fäh, Beci Hausammann, Roger Diethelm, Rita Brühlmann, Raphael Bäggli

3. Wahl von 2 Stimmenzählern
Andi Diethelm und Pablo Bäggli einstimmig gewählt.

4. Protokoll und Jahresbericht 
(im Bulletin) wurden einstimmig und mit Applaus angenommen.

5. Kassabericht
Brilliert mit einer ausgeglichenen Bilanz und einer Vermögenszunahme von 5`885 Fr.
Rückstellungen für das Bootshaus und die Klubbekleidung von je 5`000 Fr.
Die SM hat mit einem Gewinn von rund 9`500 Fr. sehr gut zu Buche geschlagen.

a / b Revisorenbericht und Entlastung des Kassiers: Einstimmig und mit viel 
Applaus!



6. Entlastung ganzer Vorstand
Einstimmig mit viel Applaus!

7.Mutationen
Austritte: Andreas Taxböck, Valentin Ott, Sabrina Dalcher

Eintritte: Roger Germann, Arno Rohn, Madlaina Tgetgel, Marina Diethelm, 
Hartmut Reich, Jasmin Diethelm, Bea Zbinden, Damian Galli, Magne Orgland, Elisa 
Breitenbach, Sarah Schultz, Lisa Steinlein, Ruth Kammarlander, Stefan Scherrer, 
Toni Zihlmann, Dominik Röthlisberger, Tim Leistner

Anzahl Mitglieder per 13.03.2009
Aktive: 114
Junioren: 25
Ehrenmitglieder 5 
Total 144
Passivmitglieder 26
Klubmitglieder total 170

8. Wahlen
Präsident Martin Stierle tritt zurück. Er bedankt sich für die Zusammenarbeit im 
Vorstand und im ganzen Klub und wünscht dem neuen Präsidenten Peter Gubser 
alles Gute in seinem Amt.

Die Worte des neuen Präsidenten: Als Vater von 2 Spitzenfahrern und aktiver 
Tourenfahrer ist es ihm ein Anliegen, dass die Erfolge des Klubs auch weiterhin 
unsere treuen Begleiter sind und er dazu auch auf die tatkräftige Unterstützung aller 
Mitglieder angewiesen sei.
Seine Wahl wird bei einer Enthaltung und einer Gegenstimme mit viel Applaus 
angenommen.
Martin Stierle überreicht Peter Gubser das Starterkitt, das er vor 7 Jahren von Miggi 
Hausammann bekommen hat.

Martin Schönholzer erinnert mit einem Rückblick auf diese 7 Jahre an eine sehr 
aktive und erfolgreiche Zeit. (14. Präsi, Kraftraum, Erfolge von Simi Fäh ,Olympiade 
und auch die vielen guten Ränge in den Sportlerwahlen des Kanton Thurgau.) Walo 
hat von einem Herzenswunsch von Martin gehört und ihn sogleich in die Tat 
umgesetzt: Martin bekommt einen Gutschein für sich und Tanja für ein Skiweekend 
in den Flimserbergen mit einem Aufstieg im Pistenfahrzeug und einem 5 Gang Menu 
in der Berghütte mit Übernachtung. Auch ein Blumenstrauß wurde mit viel Liebe 
überreicht!

Um 20.40 übernimmt der neue Präsident das Zepter: Er hat zwei Ziele, die gute 
Atmosphäre im Klub beibehalten und weiterhin sportliche Erfolge einfahren mit Blick 
in Richtung Jugend / Nachwuchs.

Martin Fäh wird als Athletenvertreter von Lukas Bolliger abgelöst.
Martin Schönholzer verdankt das Tun von M. Fäh in seiner 9-jährigen Tätigkeit im 
Vorstand mit Erinnerungsworten und einem Korb voll Lebensmitteln. Sein Nachfolger 
Lukas Bolliger wird mit viel Applaus gewählt und Martin mit ebenso viel Applaus 
verabschiedet.



9. Budget
Das Zeitungssammeln und das Seenachtsfest werden wieder einen Großteil der 
Einnahmen für dieses Jahr 2009 bilden. Danke an alle Zeitungssammler. Martin 
Nafzger möchte sich den Worten von Peter in Bezug auf das aktive Vereinsleben 
anschliessen. Wir sind auf jede Hilfe angewiesen und am Meisten auf die, die wir 
selber erbringen können!
Das Budget wird einstimmig angenommen.

10. Jahresprogramm
- Bowlingplausch am 27. März 2009
- Bootshausputz am 21. März 2009
Wünsche für Anlässe bitte direkt an Peter Gubser.

11. Anschaffungen / Investitionen
4 neue Regatta-Boote für den Nachwuchs. Dank von Walo gesuchten Sponsoren nur 
noch Kosten von 2`500 Fr. für den Klub.
Ev. wird noch ein Seekajak für den Erwachsenenkurs angeschafft.

12. Verschiedenes und Umfrage
Walo erinnert an die finanziellen Probleme im Verband durch Zurückstufung von SO. 
Nun ist eine clubinterne Unterstützung des Nachwuchses und des K2
Gubser/Gubser nötig. Der Nati-Trainer arbeitet mit einem 50%-Pensum nur noch für 
den Nachwuchs. Walo gab deswegen den Rücktritt als Chef der Fako. Gubsers 
haben nun den Australier Hunter als Trainer engagiert. Für das Projekt London 2012 
erhalten sie vom Sportamt für 2009 und 20010 je 8'000.-.

Kündigung der Raumpflegerin Monica Schumacher. Neu wurde Daniela 
Röthlisberger engagiert.

Martin Fäh erinnert an die Vogalonga in Venedig am 31. Mai 2009. Er wird dazu 
einen Doodle ins Net hängen.

Andi präsentierte die verschiedenen Kleidungsstücke der neuen Clubbekleidung. Er 
machte darauf aufmerksam, dass sie im Bootshaus oder bei Andi und Cornelia 
Diethelm zu Hause probiert werden können. Daten und Preise werden per Mail 
mitgeteilt.

13. Ehrungen
30 Jahre: Rolf und Doris Traber, Heidi Keller, Corinna Junker-Wild
35 Jahre: Beci Hausammann 
45 Jahre: Walo, davon 42 als Trainer
Martin Fäh dankt den Jubilaren für ihre Ausdauer und Treue zum Verein und übergibt 
ihnen einen Korb mit Lebensmitteln.
Walo bedankt sich für das gute Klima im Klub und denkt, dass er wohl noch bis zum 
50-Jahr-Jubiläum im Klub verweilen kann...

Peter bedankt sich bei allen erfolgreichen Fahrern der SM mit einem „Fresssack“. Mit 
viel Applaus an die 16 Athleten werden die Ehrungen abgeschlossen. Brigitte und 
René Moys Arbeit mit dem Bulletin wird verdankt. Es war das letzte Mal aus ihren 
Händen. Brigitte wird weiterhin die Homepage betreuen, doch die Weiterführung 
eines Bulletins, in welcher Form auch immer, ist nun frei.

Peter beschließt die 78. GV um 21.20 Uhr

Romanshorn, März 2009 Der Aktuar J. Bäggli



Paddeln als Ganzjahressport von Peter Gubser

Für meine Söhne ist längst klar, dass man das ganze Jahr über auf’s Wasser gehen 
kann, wenn es Wind und Wellen zulassen. Für mich ist es eine neue Erfahrung. 
Bedingt durch Achillessehnenbeschwerden muss ich - hoffentlich nur für einige Zeit -
auf’s Joggen verzichten. Neben dem Velofahren und dem regelmässigen Besuch im 
TC habe ich das Kanu fahren als Ausdauersport schätzen gelernt. Auch da kann ich 
lange und sehr lange Touren machen. Letzten Sommer paddelte ich zum Beispiel an 
einem Tag von Arbon bis Diessenhofen. Das ersetzte mir eine Marathon-Teilnahme.

Am 29. Dezember war ich das letzte Mal im alten Jahr mit dem Kajak auf dem See. 
Am 1. Januar begann ich das neue Jahr mit einer Paddeltour nach Altnau und 
zurück. Im ersten Monat dieses Jahres brachte ich es auf 100 km. Ich habe das 
Paddeln als Ganzjahressport entdeckt.



Fotografischer Blick zurück                  von Martin Fäh

Im Kletterpark von Immenstaad.



Rekordversuch: „Wetten dass …“ war ein Traum.



Nachwuchs im KCRo

Wir freuen uns mit den Eltern über den Nachwuchs im KCRo.

Nevio Stierle, 18.4.09

Sebastian Bachmann, 20.6.09

Stefanie Gasser, 15.1.10


